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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 21. März. [Schluß des Berichts über die

46ſte Sitzung der Zweiten Kammer.) e n
Nachdem die Abgg. Beſeler und Falk für ihre Amendements

geſprochen, machte der Abg. Brehmer gegen den Kommiſſionsan
trag wiederholt geltend, daß er mit den Beſtimmungen der Verfaſ
ſung im Widerſpruch ſtehe, während 63 nur dann Verordnungen
mit Geſetzeskraft ſtatuire, wenn ſie der Verfaſſung nicht zuwiderlie
fen. Dieſer Behauptung widerſprach Graf Arnim, während der
Abg. v. Vincke dieſelbe näher ausführte. Nachdem noch der Mini
ſterpräſident v. Manteuffel und der Berichterſtatter das Wort für
die Regierungsmaßregeln ergriffen, wurde die Discuſſion geſchloſſen.
Die Kammer geht zur namentlichen Abſtimmung über, bei welcher
das Amendement Beſeler mit 159 gegen 105 und ein Amende
ment Richtſteig, mit 147 gegen 127 Stimmen verworfen, dagegen

t des Abg. v. Görtz, lautendde Seine wolle anſtatt der Seite 11 des Berichts beantragten Be

i i beſchließen:ſche vie Prieackcheett der proviſoriſchen Verordnung vom 12. November

1850 anzuerkennen
2) daß die Beſchlußnahme über die Genehmigung der proviſoriſchen Ver

ordnung vom 12. November 1850 bis zum Austrag der Verhandlungen
über den neuen Geſetzesvorſchlag (Nr. 2) vorzudehalten ſei,

mit 154 gegen 108 Stimmen angenommen wird. Schluß der Sitzung
4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Fort
ſetzung der heutigen Berathung

Berlin, d. 22. März. Die neueſte Nummer des JuſtizMiniet enthält 1) eine allgemeine Verfügung vom 15. d. M.,
wodurch der Entwurf einer neuen Strafprozeßordnung und eines Ge
ſetzes über die Bildung der Schwurgerichte ſämmtlichen Obergerichten
und SOberſtaatsanwälten zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt wird.
2) eine allgemeine Verfügung vom 15. d. M. über die den Beamten
zu gewährende Vergütigung für Nebenkoſten bei ſolchen Dienſtreiſen,
welche auf Eiſenbahnen oder auf Dampfſchiffen gemacht werden können.

Der Miniſterpräſident hat heute Morgen, wie die Preuß. Ztg.
meldet, eine Deputation der landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz
Pommern empfangen welche ihre Wünſche in Bezug auf die Han
delspolitik in derſelben Weiſe Jußerte, wie es jüngſt ſchon ſeitens der
landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz Preußen geſchehen war“.
Die Antwort des Herrn Miniſters giebt die Preuß. Ztg. nicht, ſie
erhellt aber zur Genüge aus der wenige Zeilen ſpäter folgenden No
tiz: „Nach den neueſten Nachrichten aus Frankreich greifen dort die
ſocialiſtiſchen Agitationen immer mehr und gefahrdrohender um ſich,
was in ſeinem Lande nicht Wunder nehmen kann, das durch die on
ſeguente Verfolgung des Schutzſyſtems dieſen Theorieen Thor und
Thür geöffnet hat.

Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Berlin vom 17ten
März Für Manchen wird es nicht unerfreulich ſein, zu erfahren, daß
in Berlin und München die Ueberzeugung wieder Raum zu gewinnen
anfängt: daß eine gedeihliche Löſung der deutſchen Wirren ohne eine
ehrliche Verſtändigung zwiſchen Preußen und Baiern gar nicht mög
lich iſt. Nicht ohne Grund wird die Anweſenheit des Legationsraths
DObnniges in unſerer Stadt mit dem höchſt lobenswerthen Entſchluſſe
des münchener Kabinets in

weder nothwendig noch wünſchenswerth ſei.

Verbindung gehracht, zuerſt die Hand.

e

zum Frieden zu bieten, der leider allzu lange auf ſich hat warten laſ
ſen. Die Audienz, die Hr. Dönniges zuerſt bei dem Miniſter des
Auswärtigen und nun auch bei dem Könige hatte, wird nicht ohne
Erfolg ſein. In die Länge konnte man hierorts ebenſo wenig als in
München die Augen dagegen verſchließen daß die ſchwebenden Streit
punkte im Grunde doch „Mißverſtändniſſe“ ſind, und daß beide Theile
Alles erreichen können, was für ſie ſelbſt und für Geſammtdeutſchland
wünſchenswerth erſcheint, ohne daß ſie ſich gegenſeitig befehden und
einer immer wieder die Plane des andern vereitelt. So wenig Süd
deutſchland ohne Baierns Beitritt irgend etwas Erkleckliches zu leiſten
vermag, ſo wenig iſt Norddeutſchland einer Krafteinigung fahig ohne
Preußens Beihülfe, wobei noch beſonders in Erwägung gezogen zu
werden verdient, daß der preußiſche Staat ſeiner ganzen Anlage nach,
und ſelbſt durch ſeine Geſchichte, das natürliche Bindeglied zwiſchen
dem Süden und dem Norden des großen Vaterlandes bildet. Graf
Flemming iſt von Dresden hier eingetroffen, um perſönlich Bericht
über den Stand der Unterhandlungen abzuſtatten. Oeſterreich beſteht
zunächſt auf Verhandlung der Zolleinigungsfrage und Hat an unſere
Regierung die Forderung geſtellt, einmal mit de itiven Vor
ſchlägen hervorzutreten, die dem Plenum vorgelegt werden können.
Es fanden deshalb in den letzten Tagen Miniſterräthe und Konferen
zen zwiſchen den HH. v. Manteuffel, v. d. Heydt und v. Rabe unter
Hinzuziehung mehrerer Miniſterialräthe ſtatt, und heute ſtattete der
Miniſterpräſident dem König Bericht in Charlottenburg ab.

Gotha, d. 19. März. Die Verhandlungen der hieſigen Kom
miſſaire neigen ſich dem Ende zu. Jn Beziehung auf eine finanzielle
Vereinigung Koburg's und Gotha's haben ſie ſich dahin ausgeſpro
chen, daß dieſelbe, da ſie beiden Ländertheilen keinen Nutzen bringe,

Was die Frage betrifft,
ob in Bezug auf Verwaltung und Juſtizpflege die vom Miniſterium
befürwortete Vereinigung ſtattfinden ſolle, ſo waren die Kommiſſaire
der Anſicht, daß eine Verſchmelzung der Verwaltung nicht förderlich
ſei, da man an unſer kleines Land nicht den Maßſtab eines großen
legen könne, daß aber eine Konzentration der Juſtizpflege zu wün
ſchen ſei. Bei einer ſolchen würden dann die beiden jetzt beſtehenden
oberſten LandesJuſtizbehörden aufgehoben, Schwurgerichte eingeführt
und eine OberStaatsanwaltſchaft, ſowie ein Appelhof in Koburg ein
gerichtet werden.

Darmſtadt, d. 17. März. Heute iſt der neue Preßgeſetzent
wurf beiden Kammern gleichzeitig vorgelegt, um noch vor Ablauf der
proviſoriſchen Preßverordnung, alſo vor dem 4. April, mit den Stän
den verabſchiedet zu werden. Der Entwurf enthält ſehr ſtrenge
Strafandrohungen und namentlich weitgreifende Beſtimmungen in
Bezug auf Urheberſchaft und Theilnahme am Verbrechen, da außer
dem Verfaſſer und Redacteur auch die Setzer und die Verbreiter ſtraf
bar ſind; das Syſtem der Kautionen, und zwar hoher Kautionen, iſt
eingeführt und alle Preßvergehen ſind der Aburtheilung durch die Ge

ſchwornengerichte entzogen. es c t
Schleswig Holſtein d. 20. März. 48 Ende naht mitſchnell Schutten, en die Ablieferung des Materials en

10. April vollendet iſt, ſo ſoll doch unverzüglich die t n r
Cadres in Angriff genommen Die n esgrößten Eile drängen. Daß ie vollſtändige Enr



Offizierkorps bevorſteht, bezweifelt man nicht, das Loos der Offiziere
dürfte ein trauriges ſein. Die däniſche Regierung will ſich zu gar
keinen definitiven Zuſagen ſelbſt an diejenigen verſtehen, welche defini
tiv in die Dienſte der von der deutſchen Centralgewalt eingeſetzten
Regierungs Behörde übergetreten ſind, ja noch mehr, ſelbſt die Pen
ſionen der Verſtümmelten ſollen in Frage geſtellt ſein. Man fügt
hinzu, es ſeien bereits diejenigen Offiziere der däniſchen ReſerveTrup
pen, welche geneigt ſein möchten, im holſteiniſchen Bundeskontingent
Dienſte zu nehmen, aufgefordert, ſich dieſerhalb beim däniſchen Kriegs
miniſter zu melden. An Verſöhnung denkt man ſo wenig, daß dem
Herzog Karl von HolſteinGlücksburg, der, früher Kommandeur des
lauenburgiſchen Jägerkorps, im Jahre 1848 den Feldzug mitmachte,
der Eintritt in's Land verwehrt iſt, und der Herzog iſt der Gemahl
einer däniſchen Prinzeſſin, der Tochter König Friedrichs VI. und der
geſchiedenen Gemahlin des jetzigen Königs. Jnzwiſchen glaubt man,
Daß die Oeſterreicher an einen baldigen Abzug denken. Es iſt ihnen
zu theuer in Holſtein und namentlich in Hamburg, und der Zweck,
namentlich Preußen gegenüber zu imponiren, iſt vollſtändig erreicht.
Ob es wirklich die Abſicht iſt, Rendsburg zur Bundesfeſtung zu er
klären, mag einſtweilen dahin geſtellt bleiben.

Das Geſetzblatt für Hokſtein fährt fort, die Erinnerungen an die letz
ten Jahre auszurotten; ſo bringt es eine Verfügung der oberſten Civilbe
hörde, welche die Verordnung vom 14. Juli 1848, betreffend das den inlän
diſchen Schiffen einzubrennende Zeichen, aufhebt und dagegen beſtimmt,
daß dieſen Schiffen in Zukunft nur die ermittelte Laſtenzahl einzu
brennen iſt. Auch ſieht man demnächſt einer Aufhebung oder min
deſtens Modifikation der Städteordnung entgegen. Das einzig Er
freuliche, was wir zu melden haben, iſt, daß es jetzt definitiv feſtſteht,

daß die Obligationen der ſchleswigholſteiniſchen Zwangsanleihe vom
Staate anerkannt worden, und daß das Dampfſchiff von Kopenhagen
geſtern 17 ſchleswigholſteiniſche Gefangene, welche ihre Wunden bis
her zurückhielten, nach Kiel gebracht hat.

Aus dem Herzogthum Schleswig lauten die Mittheilungen gleich
mäßig entſetzlich. „Jeder Tag, ſchreibt man der Weſ.Ztg., bringt
neue Gewaltthaten. Ein daäniſcher Offizier ließ im Theater eine
Kaufmannsfrau arretiren, weil er rothblaues Band an ihrer Haube
entdeckt haben wollte. Man riß ihr die Haube vom Kopf; die Frau
proteſtirte gegen Einſperrung, das Band ſei roth und grün, nicht
blau. Sie ward nach der Polizei geführt und mußte ohne Haube
nach Hauſe gehen, das corpus (delicti blieb zurück. Der Befund
beim Tageslichte ermittelte ein grünes Band und die Eigenthümerin
entging glücklich weiterer Verfolgung. Einem jungen gebildeten
Frauenzimmer, von den Schleswiger Flüchtlingen zurückgekehrt, ward
von dem Polizeiamt angekündigt, daß es ſich jeden Monat im
Büreau zu präſentiren habe bei Vermeidung körperlicher Züch
tigung! Bezahlte Polizeiſpione horchen Abends unter den Fen
ſtern, die dän. Einquartierung belauſcht ihre Wirthe. Sechs Hand
werksgeſellen wurden Nachts aus dem Bette geholt und in Arreſt ge
bracht, weil ſie in ihrer Kammer nach Angabe dän. Soldaten das
ſchlesw. holſt. Nationallied geſungen. Jn der Schule zu Satrup in
Angeln ließ der dän. Kommandant einen Knaben wegen eines ſolchen
Liedes züchtigen, den Schulknaben wurde das Tragen mehrfarbiger
Mützen bei Vermeidung von Züchtigung verboten. Jn den durchaus
deutſchen Gemeinden, wo jetzt abwechſelnd däniſch gepredigt wird,
muß aus jedem Hauſe Einer zur Kirche kommen. Jn Wanderup und
Espruck wurden mehrere Einwohner mit Gefängniß bei Waſſer und
Brod beſtraft, weil ſie die ihnen unverſtändliche däniſche Predigt ver
laſſen.f Wien, d. 21. März. Heute Morgen 9 Uhr iſt der Kaiſer
in Begleitung des Erzherzogs Ferdinand Max nach Trieſt abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 20. März. Das Miniſterium iſt zu einer Bera

thung über die deutſchen Angelegenheiten verſammelt. Eine neue
Demonſtration hat wegen der Abſetzung des Profeſſors Michelet von
Seiten der Studirenden ſtattgefunden. Quinet wurde um Fortſetzungder Vorleſungen Michelets erſicht Die Polizei hat an verſchiedenen
Orten Verheſtungen vorgenommen. Militair-Pikets ſind an der Le

e aufgeſtellt. Einem Gerüchte zu Folge wäre Proudhon
egnadigt worden.

Dänemark.
e den 19. März. Das Gerücht, wonach der

Kriegsminiſter General Lieutenant Hanſen ſeine Demiſſion eingege
ben, beſtätigt ſich. Graf Reventlow Criminil wird zu Sonntag
in Kopenhagen erwartet. Zu Kommiſſären in Betreff der Grenzre
gulirung zwiſchen Schleswig und Holſtein ſollen nach „Flyvepoſten““
ernannt ſein, außer dem Generalmajor Baggeſen, der OberſtLieute
nant v. Bülow und der Profeſſor Velſchow.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 21. März. Nachdem ſeit dem 27. Auguſt

1839 hier keine Exekution ſtattgefunden, ward heute früh 7 Uhr der
Müller Wrackmeyer aus Gähringsdorf in Folge ergangenen und
Allerhöchſten Orts beſtätigten Erkenntniſſes wegen Mordes auf dem
vor der Friedrichſtadt belegenen Cracauer Anger mit dem Beile vom
Leben zum Tode gebracht.

Magdeburg. Jn einer am 20. d. M. abgehaltenen Ausſchuß
Sitzung iſt die Dividende der Leipzig- Magdeburger Eiſenbahn für das
Jahr 1850 auf 15 pCt. feſtgeſetzt worden.

Der König von Negpel hat aus Furcht daß ſeine frommen
Unterthanen mit in den Strudel der antirömiſchen Bewegung hinein
geriſſen werden, die Ertheilung von Päſſen für die Jnduſtrieausſtel
lung unterſagt.

Bienenverein an der Götſche in Weſtewitz.
In der Verſammlung am 19. d. ſprach Hr. Schladebach jun.

aus Beiderſee, als Stellvertreter des Vorſitzenden, über die Dzier
zonſche Bienenpflege, und, nachdem er, auf Erfahrungen mit Nutt“
ſchen Stöcken geſtützt, Strohſtöcke ſtatt der Holzſtöcke mit gleicher
Einrichtung empfohlen hatte, theilte er über die Ueberwinterung
honigarmer Bienenſtöcke in Erd gruben Folgendes mit:

Anfangs November v. J. ließ Hr. S. eine reichlich 5 Fuß tiefe
Grube aufvwerfen, ſenkte in dieſelbe eine Walze und einen Stülpſtock,
überlegte die Grube oberhalb der Bienenſtöcke mit Stangen, brachte
2 Fuß hoch Stroh darauf und füllte die Grube vollends mit Erde
zu. Am 12. März öffnete er die Grube, und die an Honig und
Gebäude arme Walze hatte ſo ſchön überwintert, daß das Volk kräf
tig, das Gebäude noch glänzend weiß, Todte aber nicht vorhanden
waren. Dagegen war in dem zwar honigarmen, aber mit Gebäude
bis aufs Brett verſehenen Stülper, das Gebäude ſo in Schimmel
eingehüllt, daß das Volk nicht mehr hatte zur Nahrung dringen kön
nen und umgekommen war; doch ſchien das erſt in der letzten Zeit
geſchehen zu ſein.
Ein gleiches Ergebniß hatte der Verſuch mit 2 im November

hier in Weſtewitz eingegrabenen Stöcken, welche heute in Gegenwart
vieler Bienenfreunde wieder ausgegraben wurden. Das Volk derWalze war geſund und muthig, Sus Gebäude rein, der Abgang an
Todten kaum zu bemerken (ſie war etwa bis zur Hälfte ausgebaut).
Dagegen waren die Bienen des mit Gebäude ausgefüllten Stülpers
während des Winters herausgedrungen hatten Stock und Gebäude
beſudelt, und war die Zahl der Todten in und neben dem Stocke
ſehr bedeutend, wenn ſchon das noch vorhandene Volk munter zu
ſein ſchien.

Die Grube maß am Boden 9 (Fuß, und war reichlich 5 Fuß
tief. Die Stöcke waren gleichfalls mit Stangen überlegt, doch die
Grube nur mit einem Fuß hoch Stroh und darüber geworfener
Erde ausgefüllt.

A. Die Walze wog beim Einſetzen 32 W, heute 29

B. Der Stülper 32 25Rechnet man nun auch bei A auf eingeſogene Feuchtigkeit 3 W, bei
B 2 W, ſo iſt die Zehrung in 42 Monat bei A S 6 bei B
9 W. Als Reſultat glaubt der Verein Folgendes hinſtellen zu können:

1) Erdgruben ſind für arme Stöcke geeigneter als Bienenhäuſer und
Kammern

2) Honig und gebäude arme Stöcke überwintern in der Erde beſ
ſer als honigreiche, vollgebauete;

3) Vollgebaueten Stöcken muß vor dem Einſetzen ein leerer Kranz
an oder untergeſetzt werden

4) Die Gruben dürfen nicht zu warm, alſo nicht zu hoch mit
Stroh zugedeckt werden.

Schade, daß der Vorſitzende, deſſen Verſuch gleichfalls ſehr gut
ausgefallen iſt (jeder ſeiner beiden eingeſetzten Stöcke hat nur 4
gezehrt), nicht zugegen war, um auch ſeine Erfahrungen mitzuthei
len, doch könnte dies wohl in der nächſten Sitzung geſchehen.

Stadttheater in Halle.

Die Aufführung, die nur an einigen Stellen, beſonders im 3. Akte etwas
Hr. Bertholdt traf vortregliden Ton ungezwungener, freier Converſation und hielt nach der St

des Verfaſſers, ſeinen „Ludwig“ ſtets mit liebenswürdiger Ruhe und mit Humor
über der Handlung. Hr. Vensberg gab als „Hippolyt“ eine prächtige Charge,

Herr Diesk (Baron Rautenkranz)erfreute uns heute durch Lebendigkeit und Humor und i uns nur die ariſto
kratiſche Tournüre des vielerfahrenen Weltmannes vermiſſen. Herr Wörner
Guſtao) iſt fleißig, aber ſehr ſtereotyp ſeinen Darſtellungen fehlt es an
Individualiſirung, an lebensfriſchem Colorit. Fräul. Bachmann war

m.



Bekanntmachung.
Die Kreiscommunalkaſſe iſt von mir ange

wieſen worden, ſämmtlichen Gemeinden des
Saalkreiſes die bei mir zur Liquidation gebrach
ten Vergütigungen für die Mundverpflegung
der Einquartierung in den Monaten Novem
ber und December vorigen Jahres und Januar
d. J., ſo wie für die in dieſen Monaten von
ihnen gelieferte Fourage zu zahlen den Ortsbe
hörden aber habe ich es zur beſonderen Pflicht
gemacht, die Vergütungen des Schleunigſten
an diejenigen Einwohner auszuzahlen, welche
Forderungen für Verpflegung an Soldaten und
Lieferung an Fourage haben.

Den Einſaſſen des Saalkreiſes mache ich
dies bekannt, mit dem Bemerken, daß ich die
Auszahlung der Vergütungen für den Monat
Februar er. möglichſt bald herbeizuführen be
müht ſein werde.

Eine gedruckte Nachweiſung über den Betrag
deſſen, was jede Gemeinde des Saalkreiſes für
jeden der drei genannten Monate erhält, be
findet ſich in den Händen ſämmtlicher Ortsbe
hörden, welche dieſe Nachweiſung jedem Einwoh
ner des Orts auf Verlangen vorlegen werden.

Ueber die außerordentlichen Ausgaben der
Kreiscommunalkaſſe in dieſem Jahre, welche es
nöthig gemacht haben, zwei Mal eine monat
liche Grund und Klaſſenſteuer als Kreiscom
munalzuſchlag zu erheben, werde ich, ſobald
die Höhe der noch zu zahlenden Vergütungen
für den Monat Februar feſtſteht, eine öffent
liche Bekanntmachung erlaſſen. Eine vorläufige
Ueberſicht der außerordentlichen Einnahmen und
Ausgaben ſeit dem November vorigen Jahres
habe ich bereits am 4. d. Mts. der interimiſti
ſchen Kreisvertretung vorgelegt und findet ſich
ſolche in dem Berichte abgedruckt, welchen un
ſer Kreisblatt (in Nr. 106) über die Sitzung
vom 4. d. Mts. geliefert hat.

Halle, den 18. März 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Als muthmaßlich geſtohlen ſind in Beſchlag

genommen
ein weißer Bett Ueberzug,
zwei weiße PiquéeBettdecken,
ein buntſeidenes Taſchentuch,
ein leinenes Mannshemd,
ein Stück Leinen (mit Baumwolle),
eine Windel,ein vee rehener Shawl,

ein Stück Futterkattun aus einem Mantel,
eine alte Geldbörſe,
ein KopfkiſſenUeberzug,

ein dgl.ein Bettdecken-Ueberzug,
zwei meſſingene Plätten,
ein neuſilberner Vorlegelöffel, gez. C. L.,

zwei meſſingene Mörſer,
eine ſchwarzſeidene Mantille,

ein Kleid,
zwei Tücher,
drei feine Hemden,
zwei Hemden,
ein weißes Schnupftuch,
eine engliſch lederne Hoſe,
ein Tiſchtuch und
fünf Handtücher, gez. C. P.,

vier Tiſchtücher,
ein brauner Bournus,
ein ſchwarzer Frack.

Bemerkt wird, daß die bezüglichen Dieb
ſtähle in den Jahren 1850 und 1849 verübt
ſein mögen. Die bisher noch nicht zu ermit
teln geweſenen Eigenthümer der Sachen wer
den erſucht, ſich baldigſt zur Recognition im
Büreau des Polizei Jnſpectors zu melden.

Halle, den 20. März 1851.
Der Magiſtrat.

roth
weiß,
weiß,

Ein ausgelernter Gärtnerburſche, der
nebenbei auch zu andern häuslichen Geſchäften
brauchbar iſt, ſindet ſofort ein Unterkommen
auf dem Schloſſe zu Freyburg afu.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation

Königliche Kreis Gerichts Kommiſſion
Hohenmölſen.

Die nachſtehenden, dem Einwohner Karl
Kleine in Queiſau jetzt in Stöntzſch

gehörigen Grundſtücke
1.

das Wohnhaus zu Queiſau mit Zubehör,
Nr. 24 des Hypothekenbuchs von Queiſau, ab
geſchätzt 890 55 17

2

folgende walzende Grundſtücke, Flur Queiſau,
Nr. 145 des LandungsHypothekenbuchs von
Queiſau, und zwar:

a) ein halber Acker Feld, Nr. 247,

tarirt 100b) ein VierAckerſtück, Nr. 285.
286. 287 und 288, taxirt 900

0) ein halber Acker Feld, Nr. 369,

taxirt 100d) ein Ackerſtück in zwei Stücken,
Nr. 487a u. taxirt

e) ein Zwei Ackerſtück, Nr. 231
u. v taxirt

ein halber Acker Feld, Nr. 299,
taxirt

8) ein Ackerſtück, Nr. 246 u. 245

taxirt th) ein Acker Feld, Nr 386, taxirt
ein Acker Feld, Nr. 359, taxirt
ein Stück Feld in 2 Stücken,
Nr. 431 u. 578, taxirt
ein Acker Feld, Nr. 266, taxirt

m) ein dergleichen, Nr. 377, taxirt
m) ein halber Acker Feld, Nr. 428,

taxirt
0o) ein und ein halber Acker Feld,

Nr. 125, taxirt
Feld, Nr. 35,

S v

8

325
p) ein halber Acker

taxirt 120

Ziegelei Verpachtung.
Die Ziegelei des Ritterguts Tiefenſee bei

Düben, nebſt 10 Morgen gutes Auenfeld
und Wieſe, ein ſehr ſchöner Obſt und Gemüſe
garten, circa 5 bis 6 Morgen haltend, die
Gras und Laubnutzung in 37 Morgen Park,
hinreichende Wohnung, Stall- und Scheunen
raum, ſoll vom 1. Mai d. J. an, auf mehrere
Jahre hintereinander aus freier Hand verpach
tet werden. Pachtluſtige wollen ſich bei dem
Unterzeichneten auf dem Schloſſe zu Tiefen
ſee melden.

C. Müller,
OekonomieJnſpektor.

s Eine Dreſchmaſchine, ſo wie eine Mahlmühle
mit 2 Gängen, welche letztere durch eine Dampf
maſchine betrieben wurde, ſind wegen Veraän
derung zu verkaufen und giebt darüber weitere
Nachricht A. Ebert in Halle.

Ein Pöſtchen guten Pfälzer, wie Pferde
zahnMais zum Saamen, weiſet zum Verkauf
nach A. Ebert in Halle.

Ein und zweiſömmrigen reinen Karpfen
ſatz, ſo wie 10 Schock glattes Rohr verkauft
das Rittergut Loch au.

Drei Drehbänke ſind zu verkaufen. Wo?
ſagt Herr Tiſchlermeiſter Sonnemann auf
dem Sandberge.

Ein Wagen nebſt Pferd und Geſchirr ſteht
billig zum Verkauf bei W. Schmeil in der
Domgaſſe.

Fr. Lange, geprüfter und ſelban Brüchen leidender Bandagiſt, gr. ſo

ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen

Süumma! 3625
3.

desgleichen in der Flur Oobergaſt, Nr. 29
des Landungs Hypothekenbuchs:

a) ein halber Acker Feld, Nr. 155,
taxirt

b) ein dergleichen, Nr. 246, taxirt 64
o) ein dergleichen, Nr. 169, taxirt 75
d) ein halber Acker Feld, Nr. 206,

taxirt r re) ein dergleichen, Nr. 267, taxirt 80
ein dergleichen, Nr. 170, taxirt 75

umma: 449
endlich dergleichen

4.

in der Flur Trautſchen, Nr. 2 des Hypo
thekenbuchs, und zwar

a) ein halber Acker Feld, Nr. 12,
taxirt

b) ein dergleichen, Nr. Za, taxirt
c) ein dergleichen, Nr. 1b, taxirt
d) ein dergleichen, Nr. 3 b taxirt

umma:
ſollen in term.
den Dreiundzwanzigſten Juli 1851,

von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe und Hypothekenſchein liegen in
unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus.

Zugleich werden zu dieſem Termine die
dem Aufenthalt nach unbekannten Kinder der
Johanne Sophie Lorenz, nachher verehe
lichte Müller in Queiſau, unter Androhung
der Präcluſion ihrer Anſprüche mit vorgeladen.

Dank.Dem Schiffs Agent Hrn. G. Fröbel aus
Rudolſtadt ſei für ſein edles Bemühen bei
unſerer Auswanderung nach Amerika der wärm
ſte und wohlverdiente Dank gebracht.
S wen 7 März 1851.

neidermeiſter Berger und BöttchermeiHarz aus Brehna. r wetſter

rolle, 1 Mehlkaſten,
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Auf dem Rittergute Burgörner bei Hett
ſtedt ſtehen zum Verkauf 100 Stück Hammel
und 50 Stück Mutterſchaafe.

Auction.
Mittwoch d. 26. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr

ſollen Strohhofſpitze Nr. 2143 im Hauſe der
Madame Walther verſchiedene Meubles, Haus
und Küchengeräthe, als: Sopha, Tiſche, Stüh
le, Bettſtellen, 1 acht Tage gehende Uhr, 1
kupf. Waſchkeſſel, Spiegel, 1 Kinderwagen, 1
dergl. Schlitten, 1 Sattel mit Bockgeſchirr, 1
großer Schlitten, 1 Kutſchgeſchirr, 1 gute Zieh

t 1 gute Häckſelbank, verſchied. Handwerkzeug an Hobeln, Bohren u. dgl.
ſo wie andere Sachen von mir verſteigert werden.

üller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Deutſche Reichs Zeitung.
Dieſelbe erſcheint täglich in zwei Ausgaben, mit Ausnahme des Sonntags. Preis vier

teljährig 13 in allen Ländern, welche ſich dem neuen Poſtvertrage angeſchloſſen haben.Veſte lungen für das mit dem 1. April d. J. beginnende neue Quartal beliebe man bei dem

nächſtgelegenen Poſtamte zu machen.
Ankündigungen aller Art finden eine große Verbreitung.

Petitſchrift koſtet Ggr.
Braunſchweig, im März 1851.

Die Spaltzeile gewöhnlicher

F Vieweg und Sohn.

jeder Art.



Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle, am Marktbelegen,
bietet eine große Auswahl modern und dauerhaft gearbeiteter Gegenſtände in Mahagony, Birken und andern Hölzern dar und empfiehlt
dieſelben bei vorkommendem Bedarf beſtens.

Die Strohhutfabrik von Meyer Michaelis
Noßhaar-, Vordüren-, Brüſſeler undempfiehlt ihr Lager aller Arten Stroh,

Fantaſie- Hüte zu billigen Preiſen.

Für Medor Flaſchen zahlt den höch

ſten Preis Fyiedr. Kühl.
Die neueſten Hut und Cravattenbänder empfing Kränzchen in Erfurts Garten

C Zum Prinz Carl
alle Sonntage von 4 Uhr an im gut geheizten
großen Saale, wozu anſtändige Perſonen Ein

Meyer Michaelis

Anzeige.Das unterzeichnete Commiſſions Büreau
ſpäteſtens den 15. April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo boghs
das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer Acht zu laſendes S Thüringer Bahnhofe.
erbieten unentgeltlich zu machen, welches für den Anfragenden noch in die
ſem Jahre ein jährliches Einkommen bis zu 10,000 Mark oder viertauſend
Thaler Preußiſch Courant zur Folge haben kann.

Lübeck, im März 1851.

Anleitung
für den Oekonomen und Bauhandtwerker.
Diejenigen, welche, ohne mathemat. Vorkenntniſſe zu haben, in kurzer Zeit u. mit An
wendung einfacher, billiger Werkzeuge die Ausführung aller, im gewöhnlichen Leben vor
kommenden Vermeſſungen u. Nivellements erlernen wollen.

Preis nur 158 Tafeln Abbildungen,

Etabliſſements- Anzeige.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich hierſelbſt als Maurermeiſter etablirt
habe, und verbinde damit zugleich die Bitte,
mich mit in mein Fach einſchlagenden Aufträ
gen gütigſt zu beehren. Das mir geſchenkte
Vertrauen zu rechtfertigen, wird ſtets mein eif
igſtes Beſtreben ſein.

Delitzſch, den 13. März 1851.
Louis NRoſe jun., Maurermeiſter.

Tüchtige Maurergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung beim Maurer-
meiſter Louis Roſe jun. zu Delißſch.

Guten reinen Kornbranntwein à Quart
4 Sgr., gereinigten Kartoffelbranntwein à Ort
3 Sgr., in Fäſſern billiger, verkauft

ühlig in Lauchſtädt.

Auf das Rittergut Niederbeung bei
Merſeburg wird zum ſofoörtigen Antritt ein
tüchtiger Hofemeiſter geſucht.

Auf ein Rittergut in der Nähe von Mer
ſeburg wird ein DOeconomie Lehrling mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, geſucht.
Frankirte Adreſſen unter R. N. A. wird die
Expedition dieſes Blattes weiter befördern.

Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht in den
preußiſchen Provinzen Brandenburg, Sachſen
oder Schleſien eine in ſchöner Gegend unfern
einer größeren Stadt gelegene kleine ländliche
Beſitzung, ſei es Rittergut, Freigut, Villa
oder Weinberg, ſofort zu kaufen. Da es ſich
dabei weit mehr um Annehmlichkeiten als um
Rentabilität handelt, ſo iſt ein herrſchaftliches
Wohngebäude und ſchöner Garten, wo möglich
mit Gewächshaus, unerläßlich.

Anmeldungen erbittet man ſich portofrei poste
restante nach Leipzig unter der Chiffre 2.
v. T. und wünſcht dieſelben möglichſt detagillirt
zu haben.

Ein zuverläſſiger Feldmeſſer Gehülfe, der
in Separations Geſchäften arbeiten und über
ſeine Qualification und Führung gute Zeug
niſſe beibringen kann, findet dauernde Beſchaf
tigung bei dem Vermeſſungs Reviſor Oeh
nicke in Halle.

Bei Pfeffer in Halle (Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.) iſt zu haben

zum Feldmeſſen und Nivelliren tée,

laßkarten erhalten bei Landmann gr. Sand
berg Nr. 266 und Gröbler im obigen Lokal.

iſt in den Stand geſetzt, Allen welche bis
Sonntag den 22. März Concert im

e e eBeſten friſchen Luzerne-, rothen Klee
und Esparſette Saamen empfiehlt billigſt

F. V. Giebner
in Cönnern

Commiſſions- Büreau,
Petri Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Engliſch Leinen -Garn, beſter Qual
empfiehlt billigſt

F. Giebner
in Cönnern

Mein Muſter Lager von Papier Ta
peten u. Borduren iſt berctes für die
ſes Jahr mit ſehr geſchmackvollen neuen Deſſeins
ausgeſtattet und empfehle ſolche ergebenſt.

V. Giebner
in Cönnern.

Ein nothwend. Handbuch für alle

MitVon J. Thieme.

Zur Beſeitigung der vielen Nachfragen mache
ich bekannt, daß das Rittergut Dieskau nebſt
Zubehör gegenwärtig nicht verpachtet, daſſelbe
aber ſofort ohne Unterhändler verkauft wird.
Käufer wollen ſich melden bei

dem Rittergutsbeſitzer v. Hoffmann
in Dresden, gr. Frauenſtr. Nr. 17.

ehe e e und Saamen Kar
eln, à effe verkauft H. WBimſtein-, gereinigte Cocus ff. Man is idel und andere Toiletten Seife, ſehr We e

billig, in E. J. Arnolds Licht und Sei Ein Burſche kann
fenfabrik. in die Lehre treten bei

Bäckermeiſter Carl Biedermann,
Alter Markt Nr. 496.

ſogleich oder zu Oſtern
n

So eben traf wieder

friſcher Seedorſch
à t 3 ein. Julius Kramm,

gr. Steinſtraße Nr. 85.
Die Verwalterſtelle auf dem Rittergut

Wegwitz iſt beſetzt. e
Firma's in jeder beliebigen Farbe und

Schrift fertigt
C. W. Steuer, Maler u. Lackirer,

alter Markt Nr. 702, neben dem Einhorn.

Mein Commiſſionslager von Erfurter
Schuhwaaren iſt wieder in allen Num
mern ſortirt und empfehle ich dieſelben zu den
billigſten Preiſen.

H. Stoy, alte Poſt. Eine in vier O Federn hängende Jagd
77 Droſchke ſteht zu verkaufen beim WagenbauerFacçon Filz- und franzöſiſche Koch auf dem Steinver e

1851. hMarkkberichte.

Halle, den 22. März.H. Stoy.
Im Laufe der Woche wurden die ilig geringer und behaupteten ſich die n er er

gen und Weizen nicht nur, ſondern wurden dieſe Ge
kreidearten eher höher bezahlt Gerſte blieb

Eine Barbierkundſchaft iſt zu verkaufen.
Wo? erfährt man bei Herrn Nadler Cur-
ſtädt in Halle, kleine Ulrichsſtraße, alte

in ſchwerer Waare geſucht. Rüböl faſt ohne alles GeReſſource. i
ſchäft und auch auf ſpätere ermine keiſſ ift T ine Kaufluſt.riſ e arſ z er e geſucht und beſſer bezahlt. Kleeſaat ohne Ge

ſüße Sahnen-Butter wenig veränderteizen 40 46
erhielt vpente Carl Kramm, Foggen 32—8

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13. Gerſte 21—24
Hafer 18—20
Rüböl 10 ausgeboten.

Stralſunder Bratheringe, 11 pr. Herbſt zu haben.
ganz friſch, empfing Carl Kramm.

Ab heute verabreiche ich wieder feines
Nürnberger Bier von gewohnter

Spiritus 22 zu haben u. bz.
Kleeſaat, rothe

alter Güte, Sedel2 h
Die Wein u. Frühſtückſtube von Boltze,

Kümmel 62 mehr angeboten.
Fenchel 79,—8
Stärke 5

Stettin, d. 21. März. Roggen 31 pr. Juni 327
S. Jul. a3 b. Subel pr. Herbſt 10, v
Spiritus 23 pr. Juni 22

Jamburg d. 21. März. Roggen 121-122pfd.

weiße 7——9

zMarkt Nr. 737. 50 gefordert 19 geboten. Weizen feſter

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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